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Zum Geleit

Die Erstellung eines Pfarrerbuches stellt eine mühevolle Arbeit dar. Unzählige Quellen müssen 
recherchiert, zusammengetragen und ausgewertet werden, bevor man sie in eine endgültige 
Ordnung bringen kann. Ohne den unermüdlichen Einsatz und die ruhige, kontinuierliche 
Arbeitsweise von Christa Klingbeil könnte dieses Buch nicht der Öffentlichkeit übergeben 
werden. Sie schrieb die vorhandenen Materialien nicht nur ab und vereinheitlichte sie, sondern 
recherchierte vor allem an den verfilmten Kirchenbüchern und anderen Quellen im Landeskir-
chenarchiv Eisenach wie den Personalakten zahlreiche Einzelfälle gezielt nach. Die Gesellschaft 
für Thüringische Kirchengeschichte bedankt sich deshalb herzlich bei der Bearbeiterin.

Die Erstellung des vorliegenden Pfarrerbuches haben verschiedene Mitarbeiter durch ihre 
Recherchen tatkräftig unterstützt und erst dadurch ermöglicht. Wir danken Pfr. i. R. Horst 
Brehmer (Meiningen und Umgebung), Pfr. i. R. Winfrid Treff (Bad Salzungen und Wasungen), 
Dr. Hannelore Schneider (Pf. der Familie Heim; Staatsarchiv und Pfarrarchiv Meiningen), 
Andrei Zahn (Ephorie Camburg), Thorsten Müller (Pößneck und Friedebach) und Thomas 
Schwämmlein (Sonneberg und Umgebung). Andrei Zahn zeichnete die zuverlässigen Karten 
der Landeskirche Sachsen-Meiningen. Mit großem Fleiß prüfte Anne-Karoline Distel nicht 
nur die Matrikel verschiedener Universitäten, sondern erstellte auch die beiden Register. Pfr. 
i. R. Johann-Friedrich Enke las alle Biogramme gründlich und ergänzte manche Lücke. Leider 
erlebte Winfrid Treff den Abschluss dieses Buches nicht mehr, da er bereits 2014 verstarb.

Für gezielte Recherchen und Auskünfte danken wir Rolf Eilers aus Freiburg, Pfr. Karl-Heinz 
Enke (†),  Heinz-Peter Endres, Dr. Peter Engel, Oliver Heyn, Dr. Karl-Rudolf Höhn, Christian A. 
Hoske, Dr. Wolfgang Kloker, Prof. Dr. Ernst Koch, Hermann Kühn, Pfr. Hans-Dietrich Löw (†), 
Claudia Römer, Sieglinde Schorcht, Klaus Stöhr,  Pfrn. Dorothea Söllig, Pfr. Klaus Söllig, Doris 
Mönch, Sabine Mohr und Herbert Wiegand. Alle Personen zu nennen, die im Laufe von vielen 
Jahren einzelne Daten eingesandt haben, ist an dieser Stelle nicht möglich. Sie sind als Quellen 
unter den Biogrammen vermerkt. Ohne diese Hinweise wären uns manche Details entgangen. 
Anneliese Zapf pflegte und ordnete die vorhandenen Materialen sorgsam.

Für die bewährte Zusammenarbeit mit dem Landeskirchenarchiv Eisenach und dem Thü-
ringer Pfarrverein ist die Gesellschaft für Thüringische Kirchengeschichte sehr dankbar. Wäh-
rend die erst genannte Institution stets zuverlässige Auskünfte erteilte und jeden Arbeitsgang 
unterstützte, sorgte der Pfarrverein für die finanzielle Absicherung dieses ehrenamtlichen 
Langzeitprojekts. Dies ist nicht selbstverständlich. Die aufwendige Drucklegung unterstützen 
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zudem finanziell die Evangelische Kirche in Mitteldeutschland, der Thüringer Pfarrverein, die 
Kirchenkreise Meiningen, Bad Salzungen-Dermbach, Rudolstadt-Saalfeld, Hildburghausen-
Eisfeld und der Propstsprengel Meiningen-Suhl mit Pröpstin Kristina Kühnbaum- Schmidt. 
Möge dieses Buch zahlreiche neue Forschungen anregen!

Gera und Eisenach, im Februar 2017

Stefan Michel und Hannelore Schneider

Zum﻿Geleit
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Landeskundliche Einleitung

von Hannelore Schneider

Das Herzogtum Sachsen-Meiningen ging aus der letzten großen Teilung der ernestinischen 
Wettiner im Jahr 1680 hervor. Herzog Ernst der Fromme von Sachsen-Gotha (1601–1675) hatte 
sein Land zu gleichen Teilen an seine sieben Söhne (Friedrich (1646–1691) Albrecht (1648–1699), 
Bernhard (1649–1706), Heinrich (1650–1710), Christian (1653–1707), Ernst (1655–1715) und Johann 
Ernst (1658–1729) vererbt und ihnen testamentarisch fürstliche Einigkeit und gemeinsame 
Regierung unter dem Direktorium des Ältesten verordnet. Nach einer Übergangszeit, in der 
die Erben ihre Hofhaltungen in den jeweiligen Ämtern einrichteten, aus denen sie ihre Ein-
künfte bezogen, wurde die Teilung dennoch unausweichlich. Aus dieser Landesteilung gingen 
die nachfolgenden Herzogtümer hervor: Sachsen-Gotha, Sachsen-Coburg, Sachsen-Meiningen, 
Sachsen-Römhild, Sachsen-Eisenberg, Sachsen-Hildburghausen und Sachsen-Saalfeld.

Als künftiger Meininger Herzog erhielt Bernhard I. bei dieser Teilung zunächst die ehemals 
hennebergischen Ämter Meiningen, Maßfeld, Wasungen, Sand und Frauenbreitungen, sowie 
die sächsisch-wettinischen Ämter Salzungen und Altenstein mit dem Gericht Liebenstein. 

Von den sieben Söhnen Ernsts des Frommen von Sachsen-Gotha waren bis 1710 schon wie-
der drei, nämlich Albrecht, Heinrich und Christian ohne Erben zu hinterlassen, verstorben. 
Jedes Aussterben einer Linie bedeutete neue komplizierte Verhandlungen, teilweise auch krie-
gerische Auseinandersetzungen, bei denen die Territorien der verstorbenen Brüder neu verteilt 
wurden. Das ursprünglich sehr kleine Sachsen-Meiningen vergrößerte im Verlauf der näch-
sten Jahrzehnte sein Gebiet durch Erbauseinandersetzungen um die Ämter Neuhaus und das 
Gericht Sonneberg und zwei Drittel der Herrschaft Römhild. Von 1735 bis 1826 nannte sich das 
Land Sachsen-Coburg-Meiningen.

Weitere Gebietszuwächse waren 1723 die Hälfte von Sachsen-Hildburghausen, 1729 die 
schaumbergische Hälfte des Amtes Schalkau sowie 1732 der schaumbergische Gerichtsbezirk 
Rauenstein. Schließlich wurde aus dem Gericht Sonneberg ein Amt Sonneberg, das zusammen 
mit den Ämtern Schalkau und Neuhaus sowie dem Gericht Rauenstein räumlich vom Kernge-
biet um Meiningen durch das Herzogtum Sachsen-Hildburghausen und weitere Gebietsteile 
der benachbarten Länder getrennt war (das „Meininger Oberland“). Der Bereich um die Resi-
denzstadt Meiningen trug die Bezeichnung „Meininger Unterland“. 

9 
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Die letzte große Erbauseinandersetzung der ernestinischen Herzogtümer erfolgte nach 
dem Aussterben der Linie Sachsen-Gotha-Altenburg im Jahre 1826 durch den Hildburghäu-
ser Teilungsvertrag. Dabei fielen das gesamte Herzogtum Sachsen-Hildburghausen mit Aus-
nahme der Ämter Königsberg und Sonnefeld, die Ämter Saalfeld, Gräfenthal und Themar, 
Camburg mit 15 Orten des Kreisamts Eisenberg, Kranichfeld und 1⁄£ des Amts Römhild an 
Sachsen-Meiningen. Nach Sachsen-Weimar-Eisenach war das Land damit zum zweitgrößten 
ernestinischen Herzogtum angewachsen. Sachsen-Meiningen hatte nun ein zusammengehö-
riges Staatsgebiet, das sich allerdings jetzt von Salzungen entlang des südlichen Randes des 
Thüringer Waldes über Meiningen und Hildburghausen bis nach Sonneberg und von dort bis 
nach Saalfeld und Pößneck hinzog. Das Staatsgebiet konnte von 1045 km2 auf eine Größe von 
2468 km2 vergrößert werden. Bis 1910 sollte die Bevölkerungszahl Sachsen-Meiningens auf 
278.762 Einwohner ansteigen. 

Verwaltungsmäßig bestand das Land zuletzt (seit 1868) aus den vier Kreisen Hildburg-
hausen, Meiningen, Saalfeld und Sonneberg. Durch die komplizierten Erbteilungen seit 1680 
gehörten auch 11 Exklaven zum Land Sachsen-Meiningen: Oberellen, Dietlas, Camburg, 
 Kranichfeld, Treppendorf, Milda, Rödelwitz, Großkochberg, Mosen, Vierzehnheiligen und 
Lichtenhain bei Jena.

Die evangelische Kirche war nach ernestinischer Tradition in Sachsen-Meiningen stets 
Staatskirche. Im 1829 erlassenen Grundgesetz des Landes war sie als Landeskirche festgeschrie-
ben. Die Kirche galt immer als wesentlicher Bestandteil der obrigkeitlichen Verwaltung. Pfar-
rer waren Staatsbeamte und der Pfarrerstand auch in Sachsen-Meiningen mit ausgeprägtem 
Standesbewusstsein versehen. Seit der Reformation setzte sich der Grundsatz durch, dass jeder 
Pfarrer akademisch gebildet sein musste. Man begegnete den Geistlichen mit Hochachtung. 
Das hat das Ansehen der Pfarrer insbesondere auf dem Lande stark gehoben. Auch dahinge-
hend waren Pfarrer ein privilegierter Stand, dass sie keine Steuern zahlten. 

Der regierende Herzog war als protestantischer Landesherr gleichzeitig oberster Kirchen-
herr, damit summus episcopus, also Kirchenfürst oder Landesbischof der Landeskirche. Ihm 
stand als unmittelbares Instrument seiner Machtausübung in diesem Bereich bis 1848 das 
Konsistorium, das zum Geheimen Ministerium, später zum Landesministerium gehörte und 
nach dieser Zeit das Ministerium für Kirchen- und Schulsachen zur Verfügung. Mittelbe-
hörden waren bis 1918 die 16 Superintendenturen, welche im Meiningischen Ephorien hie-
ßen und mit den Verwaltungsämtern deckungsgleich waren, sowie 22 Kirchen- und Schu-
lämter. Die Ephorien, an deren Spitze jeweils ein Superintendent stand, waren im Wesent-
lichen für innerkirchliche Aufgaben zuständig, während die Kirchenämter äußere Aufgaben 
zu er ledigen hatten. Die untere Ebene bildeten die Pfarreien. Um 1870 waren im Herzog-
tum 176 Geistliche definitiv angestellt. Während im nördlichen Deutschland ein Geistlicher 
etwa 5.000 Gläubige zu betreuen hatte, kamen im Meininger Herzogtum auf einen Geist-

Landeskundliche﻿Einleitung



11 

lichen nur 1000 Seelen. Dementsprechend geringer war sein Arbeitsaufwand aber auch seine  
Bezahlung. 

Bis 1912 hatte ein meiningischer Pfarrer aufgrund der gestiegenen Bevölkerungszahlen 
trotzdem etwa fünfmal so viele Seelen zu betreuen, wie etwa 100 Jahre zuvor. Eine wirkliche 
seelsorgerliche Versorgung der Pfarrkinder war den Pfarrern unter diesen Verhältnissen immer 
schwieriger möglich. 

Erschwerend wirkten die vielfältigen Umbruchsprozesse des 19. Jahrhunderts, beispiels-
weise die zunehmende Industrialisierung, das Drängen sozialer Fragen, das Aufkommen und 
Erstarken der Sozialdemokratie. Die Industrialisierung und mit ihr die Verstädterung setzte 
sich auch im südthüringisch-meiningischen Raum durch. Die Werrabahn verband die Haupt-
teile des Herzogtums miteinander und die Residenzstadt Meiningen profilierte sich als Stadt 
der Banken.

Mit der Bismarck’schen Reichseinigung gelangte auch das Meininger Herzogtum in den 
Bannkreis preußischer Politik. Durch den Beitritt zum Norddeutschen Bund, mit der Reichs-
gründung und schließlich im Zuge des „Kulturkampfes“ wurde auch das tradierte Verhält-
nis, in dem Staat und Kirche im Meininger Herzogtum zueinander standen, neu definiert. 
Mit der Gründung der Standesämter und den Bismarck’schen Zivilstandsregelungen, die 
sich auch in Meiningen durchsetzten, rückten Geburt und Taufe, Eheschließung und kirch-
liche Trauung, Bestattung und Leichenpredigt auseinander. Die sogenannte Kirchenzucht 
geriet nach und nach in Wegfall. Kirche und Schule begannen, getrennte Wege zu gehen. 
Eine zunehmende „Entkirchlichung“ machte sich im Verlaufe des 19. Jh. auch im Meininger  
Land breit.

Weitsichtige Kreise strebten danach, u.a. durch eine synodale Kirchenverfassung der Lan-
deskirche neue Wege in die veränderten Zeitverhältnisse zu öffnen. Sowohl in Weimar als auch 
in Meiningen war nach der 48er Revolution der Gedanke an eine einzuführende Synodalverfas-
sung der jeweiligen Landeskirche unter der Geistlichkeit, unter den Regierenden und darüber 
hinaus in den Landtagen weiter voran getrieben worden. Die damit verfolgte Hauptabsicht 
bestand darin, die Gemeindemitglieder, also die Laien, stärker ins kirchliche Leben einzubin-
den, also sie selbst Verantwortung übernehmen zu lassen. 

In den ab 1876 bestehenden Meininger Synoden überwogen schließlich die Laien, gleichzei-
tig bestand ein Übergewicht der liberalen Kräfte. Ohne Zustimmung der Landessynode konnte 
fortan kein Kirchengesetz mehr erlassen und auch keine Änderung in Bekenntnis, Lehre und 
Gottesdienstordnung mehr vorgenommen werden. Damit war in kirchenpolitischer Hinsicht 
eine beträchtliche Machtkompetenz in die Hände des Kirchenvolkes übergegangen.

Am 11./12. November 1918 endete mit der im Verlauf der deutschen Novemberrevolution 
erzwungenen Abdankung Herzog Bernhard III. und des Prinzen Ernst das über zweihundert-
jährige Bestehen des Herzogtums Sachsen-Meiningen. Mit dieser Abdankung hatte der letzte 
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Meininger Herzog gleichzeitig das Landesherrliche Kirchenregiment niedergelegt, auch wenn 
davon in der Abdankungsurkunde nicht direkt die Rede war. Durch den Zusammenschluss 
der thüringischen Landeskirchen war als historische Nachfolgerin der Meininger Landeskirche 
1920 die Thüringer Evangelische Kirche entstanden, eine von vorn herein vom Staat getrennte 
Organisation.

Landeskundliche﻿Einleitung
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